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Nie Red? Lavals in der französischen Kammer bestätigt,
-es schon die Debatte im englischen Unterhause zeigte , datz
^ « lich vonseiten Englands uno Frankreichs eine neue
Anlomatische Offensive eröffnet worden ist , mit

man gewisse Ziele der europäischen Politik dieser bei-
^ Länder zu erreichen hofft . Dabei kann man von den et-

ungehemmten Ausführungen Churchills absehen und
wiucht sich auf englischer Seite nur an die Ministerreden
«aldwins und Sir John Simons zu halten . Wenn
«an sie aber neben dieLavalscheRede stellt, dann ist
>ie taktische und strategische Uebereinstimmung auf beiden
Zeiten unverkennbar . Nächstes Angriffsziel ist das Pro -
jlemderdeutschen Rüstung , strategisches Fernziel
,je Durchsetzung einer jede friedliche Revision, überhaupt
jede Evolution verhindernden europäischen Paktpolitik . Es
^>ar sicherlich kein Zufall , datz Herr Baldwin mit einer ge¬
wissen Wärme von den Ostpaktplänen Frank¬
reichs sprach, denen England seine Empfehlung mitgege-
M habe. Herr Laval hat dann dieses Thema weiter aus -
«sponnen und seine programmatischen Forderungen an
Deutschland gerade auf die Ostpaktfrage zugejpitzt .
Mit der Hervorhebung dieses einen Problems ist die or¬

ganische Verbindung mit der Barthou scheu
zlutzenpolitikFrankreichs hergestellt. Im Einzel¬
nen sind Verschiedenheiten in den Nuancen erkennbar . So
ist nicht zu bestreiten , datz im Ton Fortschritte gegenüber
Barthou gemacht worden sind . Wer hätte sich in seinem
Munde das Wort „Wiederversöhnung " denken können, das
Herr Laval unbekümmert und offen und sicherlich nicht ohne
lleberlegung aussprach. Man wird diese andere Tönung
gewiß gern vermerken, aber man wird deswegen die Ent¬
täuschung darüber nicht verbergen dürfen , datz in der Sache
selbst Herr Laval eine bedauerliche Starrheit zur Schau
trägt. Wir vermissen bei ihm jeden Versuch , den Stand¬
punkt der anderen Seite auch nur zu verstehen, geschweige
denn, ihm gerecht zu werden . Wer an dem gegenwärtigen
Zustand Europas irgendetwas im Sinne einer gesunden
und unvermeidbaren Entwicklung äußern will , stört nach der
Meinung des französischen Außenministers den Frieden .

Im Grunde ist das in der Tat der Kern der augenblick¬
lichen Konzeption der französischen Außenpolitik. Frankreich
mutz stark bleiben , damit der Frieden erhalten wird . Das
heißt doch wohl, da dieses Frankreich außenpolitisch sehr ak¬
tiv ist, um seine Vorstellung von dem , was es europäische
Ordnung nennt , zu verwirklichen, datz es sich selbst die Auf¬
gabe zuweist, die Polizei Europas zu bilden . Da , wo Herr
Laval von den Saarfragen sprach, wurde er. ohne datz
ihm das vielleicht bewußt geworden ist, recht offenherzig.
Er richtete an die anderen Länder die Bitte , „mit uns zu¬
sammen" die polizeiliche Ordnung im Saargebiet zu sichern.
Warum verlangt er für Frankreich hier besondere Rechte ?

Ikein Zweifel, er kann nicht los von der Vorstellung , datz
rdiesem Lande eine besondere politische Mission übertragen

sei. Und das ist nur; ,ein Beispiel . Welches Problem der eu¬
ropäischen Politik man auch immer anschneidet , man wird
überall diesem besonderen Anspruch Frankreichs begegnen.

In der Frage der Rüstung ist Laval starrer , als
Sir John Simon es war . „Wir denken nicht daran , vor der
durch die deutsche Aufrüstung gegebenen Tatsache uns zu
beugen"

, sagt er . Und er fügt hinzu : ,. . . . oder uns den
Verpflichtungen zu entziehen, die sie uns auferlegt "

. An
was für Verpflichtungen Frankreichs denkt Herr Laval
hier ? An diejenigen , die es im Artikel 8 der Völkerbunds¬
satzung übernahm , der davon spricht , datz die Mitglieder
des Bundes die Notwendigkeit anerkennen , im Interesse der
Aufrechterhaltung des Friedens die nationalen Rüstungen
auf das Mindestmaß herabzusetzen , das mit der nationalen
Sicherheit und mit der Durchführung der durch ein gemein¬
sames Handeln auferlegten internationalen Verpflichtun¬
gen vereinbar ist ? Die Taten Frankreichs , das in den müh¬
seligen Verhandlungen der Abrüstungskonferenz jeden, auch
den kleinsten positiven Schritt in der Richtung auf eine
Rüstungsverminderung zu verhindern wußte, und das dafür
seine eigene Rüstung , die größte und stärkste Europas , dau¬
ernd weiter verstärkt , sprechen nicht dafür . Es steht dem
Manne, der seine Worte so stark im Widerspruch mit den
Handlungen seines Landes hält , nicht an , Zweifel in die
Versicherungen der Friedensbereitschaft Adolf Hitlers zu
setzen und von ihm zu verlangen , daß er im Sinne dieser
Versicherungen handele . In der französischen Kammer selbst
ist ihm durch den Abgeordneten Montagnon eine heilsame
Belehrung zuteil geworden.

And Herr Laval erkennt auch nicht den Widerspruch zwi¬
schen Wort und Tat auf seiner Seite , wenn er Deutsch¬
land ausdrücklich auf die diskriminierenden Bestimmun¬
gen des Versailler Vertrages in der Frage der Rüstung sest-
nagelt , gleichzeitig aber zweimal in seiner Rede — da , wo er
von der moralischen Verpflichtung Deutschlands spricht , sich
m das Ostpaktsystem einzufügen — versichert , mit allen
Regierungen werde man auf dem Fuße der Gleichheit und
unter Berücksichtigung ihrer Würde verhandeln und Deutsch¬
land sei eingeladen worden und werde erneut unter den
gleichen Bedingungen wie alle anderen Länder eingela -
ben werden, sich an dem Paktsystem zu beteiligen . Adolf
Hitler hat zu wiederholten Malen erklärt , datz nach tatsäch¬
licher Anerkennung der deutschen Gleichberechtigung lue
Frage der internationalen Zusammenarbeit für Deutschland
k>n neues Gesicht bekäme , gleichviel , ob es sich nun um Völ¬
kerbund. Abrüstungskonferenz, Ostpakt oder was immer
handele Herr Laval soll seinen Worten von der Gleichheit
°ke Tat folgen lasten, und das politische Tun Deutschlands
^>rd ganz von selbst eine andere Einstellung zu den Dingen
vekoinmen.

Unterdessen steigen die Dermittlungsaktionen
" ^ Frontkämpfer . die in Paris zu lehhaften Eröt -
^rungen führten und noch nicht abgeschlossen erscheinen ,
«uch der Sonderbeauftragte des Führers , Herr von Nib-
^ ntrop, jüünmtt' dtztN AtrtzeiiMinister Laval verhandelt ha-

allerdings privat — nicht amtlich. Laval hat vor sei-

^ r Reise nach Genf auch mit dem deutschen Botschafter Kö -
in Paris des längeren Besprechungen gehabt . Es ist

" >o das deutsch- französische Verhältnis erneut aufgerollt .

»vir Senlsche Wyar tust auch Sich"!

3uro Empfang v. Wdenlrops bei Laval
Prestestimmsn

London, 3 . Dez. Der französische Berichterstatter des „Daily
Telegraph " meldet aus Paris , es bestehe Grund für die Annahme ,
datz Herr von Ribbentrop bei seiner Unterredung mit Laval
keine bestimmten Vorschläge gemacht habe . Während des größten
Teiles der Zusammenkunft habe Laval gesprochen . Er habe sei¬
nem Besucher einige Punkte seiner Kammer -Rede vom Freitag
erläutert , besonders hinsichtlich des Ost Paktes . Hauptsächlich
sei die Zusammenkunft aus dem Grunde wichtig, weil Laval in
den nächsten Tagen einen formellen Schritt zum Abschluß einer

Verständigung mit Sowjetrutzland im Namen des Ostpakles tun

müsse. Litwinow werde deshalb in der nächsten Woche nach Genf
zurückkehren . Es würde eine große Ueberraschung sein , wenn
die Unterredung mit Herrn von Ribbentrop den französischen
Außenminister veranlassen würde , seinen Kurs zu ändern .

Paris , 3. Dez. Der Außenpolitiker des „Excelsior", der feine
Informationen aus erster Quelle zu schöpfen pflegt , erklärt im

Zusammenhang mit der Unterredung von Ribbentrop -Laoal . daß
weder von Verhandlungen , noch von der Einleitung von Ver¬

handlungen die Rede sein könne. Die gegenseitige Aussprache
habe rein informatorischen Charakter getragen und sei für beide
Teile sehr nützlich gewesen. Ob es sich um die Rüstungen , um
die Ostvaktsrage, wirtschaftliche oder juristische Fragen handle ,
oder ob von der Saarfrage oder dem österreichischen Anschluß die
Rede sei , das Dritte Reich fordere in erster Linie , daß man ihm
Vertrauen schenke . Niemand in Frankreich denke daran , es ,n

bezug auf seine Wünsche oder seine lebenswichtigen Interessen
in eine schwierige Lage zu bringen .
Pariser Abendblätter zur deutsch -französischen Unterhaltung .

DNB . Paris , 3 . Dez . Die Unterredung zwischen Herrn von
Ribbentrop und Außenminister Laval wird weiterhin von der
Presse eingehend besprochen. Der „Paris Soir " will Deutsch¬
lands „guten Willen " an der deutschen Haltung in der Frage
des Ostpaktes ermessen. Der „Temps " fragt , ob die Unterredung
ein Ausgangspunkt für wirkliche deutsch - französische Verhand¬
lungen kein könne. Man werde hinsichtlich der Einstellung Ber¬
lins in einigen Tagen zweifellos klarer sehen . Verhandlungen
könnten, wenn sie Aussicht auf Erfolg haben sollten, nur auf
dem normalen diplomatischen Weg ausgenommen werden . Das
Blatt legt besonderen Nachdruck auf die Uebereinstimmung der
französischen und der englischen Politiker hinsichtlich aller
wesentlichen Fragen , die sich ans den Reden Baldwins und La¬
vals ergäben , und fragt , ob Deutschland etwa ein Manöver be¬

zwecke . Immerhin sei die Haltung eines Teiles der deutschen
Presse beachtlich. Für Frankreich komme es darauf an , die
nötigen Vorsichtsmaßnahmen zu ergreifen , damit der Geist der
Versühnung nicht in einen Geist des Verzichts ausarte . Das

„Journal des Debats " bleibt ablehnend wie bisher . Es be¬
fürchtet , daß sich Außenminister Laval durch den Empfang von
Ribbentrops bereits zu weit vorgewagt habe.

Botschafter Köster bei Laval .
DNB . Paris , 3. Dez. Außenminister Laval empfing am

Montag nachmittag den deutschen Botschafter Köster, sowie den
englischen und de» sowjetrussischen Geschäftsträger . Er wird
gemeinsam mit dem südslawischen Außenminister Jeftitsch nach
Genf reisen.

Erklärung Neuraths
Eine Unterredung des Neichsaußenministersmit dem

Berliner Reutervertreter
London, 3 . Dez . Reichsaußenminister Freiherr vonNeurath

gab dem Chefkorrespondenten des Berliner R e u t e r b ür os auf
Anfrage eine Erklärung über Deutschlands Bereitwil¬
ligkeit ab jeden allgemeinen Vorschlag für die Be¬
friedung Eurovas wohlwollend in Erwägung zu ziehen .

Freiherr von Neurath sagte : „Natürlich ist Deutschland ebenso
darauf bedacht , wie jede andere Nation , die Wolken von Furcht
und Mißtrauen , die augenblicklich über Europa zu hängen schei¬
nen, zu zerstreuen. Zeder Plan , der tatsächlich dieses Ziel
hat , wird bestimmt die wohlwollende Aufmerksamkeit der Wil¬
helmstraße finden . Aber leider liegen die Entscheidungen über
solche Dinge nicht bei Deutschland allein .

"

„Man hat im Ausland erklärt . Herr Minister , daß die Aus¬
sprache im britischen Unterhaus als ein neuer Schritt in der
Abrüstungsfrage betrachtet werden kann. Sehen Sie sie
nicht auch in diesem Licht?"

„Man mutz abwarten . was für Folgen diese Aussprache haben
wird ."

„Halten Sie es für möglich, daß die Zeit herannaht , wo
Deutschland seinen Entschluß des Austritts aus dem Völkerbund
überprüfen wird ?"

„Unser Standpunkt in dieser Angelegenheit scheint mir so leicht
verständlich, daß es mich wundert , daß da noch irgend ein Zwei¬
fel sein kann. Sicherlich läßt einen der bloße Name „Völkerbund"

an eine Versammlung von Teilnehmern in Europa denken , die

durch Verhandlungen untereinander auf der Grundlage der
Gleichberechtigung Fortschritte erzielen können. Deutschland hat
immer deutlich erklärt , daß es zur Mitarbeit bereit sei, wen«
seine berechtigte» Ansprüche nach den kürzlich «» Worten Ihres
Generals Smuts „frei und offen" anerkannt wurden . Sicherlich
wird es jedoch nicht nach Eens zurückkehren , solange es nicht voll¬
kommen klar ist , daß Deutschland nie wieder mit ungerechter Be¬
nachteiligung behandelt wird ."

Verständigung
DNB . Belgrad , 3 . Dez . Neben der Völkerbundsklage gegen

Ungarn interessiert sich die südslawische Presse derzeit für keine
andere Frage stärker als für die einer deutsch - französischen An¬
näherung . Die Blätter hatten bereits alle Bewegungen von
Ribbentrops in London und in Paris verfolgt , ohne sich dazu
zu äußern . Am Montag nahm nunmehr die „Prawda " in
einem Aufsatz , der in politischen Kreisen Aufsehen erregte , zu
der deutsch -französischen Frage Stellung . Das Blatt erklärte
gleich anfangs , daß es sich jetzt um eine Aussprache handele ,
die die Unterstützung ganz Europas verdiene . Nach einem ge¬
schichtlichen Rückblick über die bisherigen Annäherungsbestre¬
bungen stellt die „Prawda " fest , daß sowohl aus politischen als
auch aus wirtschaftlichen Gründen jeder wahre Staatsmann in
Europa die Verwirklichung der deutsch - französischen Freund¬
schaft wünschen mäste. Denn nur die beiden größten Mächte
auf unserem Erdteil seien in der Lage , den Frieden der Welt
zu sichern . Jede andere Politik führe zum Verhängnis . So¬
lange Deutschland und Frankreich miteinander im Streite leb¬
ten, würden nicht nur die europäischen Völker gegeneinander

aufgespielt werden , sondern habe auch Japan die Gelegenheit ,
zum Schaden der weißen Rasse Asien zu erobern . Man müsse
die deutsche Seele verstehen lernen und man werde erkennen,
welch außerordentlichen Faktor sie für die Gestaltung eines

schöneren Europas bedeute . Hitler habe , wie kein anderer
Staatsmann , 90 v . H. seines Volkes hinter sich und könne sich
mit Frankreich verständigen , weil nach der Saarabstimmung
kein Grund für eine Entfremdung , für ein Mißverständnis
oder gar für eine Feindschaft zwischen Berlin und Paris be¬

stehe . Deutschland verlange nichts von Frankreich , nichts von

Nordasrika , nichts vom Balkan und nichts vom Donaubecken,
wie gewisse andere Freunde der Franzosen . Auch die Mehr¬
heit des französischen Volkes wünsche zweifellos die Freund¬
schaft mit Deutschland , wenn auch die große Rüstungsindustrie
durch ihre mächtige Presse jedes Wort , das aus Berlin komme ,
verdächtige und damit in Frankreich Panik und chauvinistischen
Haß gegen Deutschland entfache . Wenn aber die Verständi¬
gung zwischen Paris und Berlin trotzdem gelinge , dann sei für
Europa eine Zukunft gesichert, die um mindestens 90 v . H . bes¬

ser sein werde, als es die Gegenwart sei.
*

Man muß lnit Hüler sprechen«
Für deutsch -französische Berständigung ^

Paris , 3. Dez . Der neusozialistische Abgeordnete MonkpagnoE
der schon am Samstag in der Kammer gegen die Ausführungen
Franklin Bouillons Stellung genommen hatte , gewährte einem
Vertreter des „Petit Journal " eine Unterredung , in der er aus
die Notwendigkeit von deutsch - französischen
Verhandlungen hinwies . Die deutsch -französische Entspan¬
nung sei augenblicklich die wichtigste Ausgabe. Da sich die Pa¬
riser und die Berliner Diplomaten nicht verstünden , sei das Ein¬
greifen der ehemaligen Frontkämpfer vollkommen berechtigt. Auf
die Frage des Berichterstatters , ob der Führer es mit seinen
Annäherungsbestrebungen denn auch ehrlich meine, erwiderte der
Abgeordnete, man brauche sich nur die Tatsachen vor Augen zu
halten , um diese Frage in vositivem Sinne beantworten zu kön¬
nen. Die Nationalsozialisten wünschten den Frieden , um das
politische , wirtschaftliche und soziale Regime weiter ausbauen
zu können. Wenn man ihm Vorhalte , daß der Führer den Frie¬
den nur wünsche , weil er seine Stellung befestigen wolle, so ant¬
worte er darauf , die Hauptsache fei . daß er den Frieden wünsche.
Es sei keine Zeit mehr zu verlieren . Man müsse mit Hitler
sprechen . Ein wirtschaftlicher und militärischer „modus vivendi"

könne gefunden werden . Der Abgeordnete bezeichnet « im weite¬
ren Verlauf seiner Ausführungen die Haltung Südflawiens
gegenüber Ungarn und Italien als gefährlich.

3 Beamte aus dem bayerischen Janeamiaisteriam entlassen
München, 3. Dez. Der frühere Polizeidirektor von Augsburg ,

Dr . Eichner, hatte am 23 . Januar 1933 an das bayerische Innen¬
ministerium einen Bericht gerichtet , in dem er die Nationalsozia¬
listen nicht nur mit den Kommunisten auf die gleiche Stufe
stellte, sondern sich auch in undefinierbaren Ausdrücken mit ihnen
beschäftigte. Wenige Wochen nach der Revolution brachte er es
dann fertig , der NSDAP , beizutreten und in ein Reichsamt be¬
rufen zu werden. Der bayerische Innenminister Wagner , der erst
jetzt von dem Bericht Eichners Kenntnis erhielt , veranlaßte seine
Inhaftnahme . Die beiden Personalreferenten des Ministeriums ,
deren Aufgabe es gewesen wäre , den Minister über diesen Mann
zu informieren , wurden zur Rechenschaft gezogen . Auch der
Staatsrat des Innenministeriums hat aus dem Fall die Konse¬
quenzen gezogen. Die drei Beamten mußten ihr« Aemter ver¬
lassen .

GauappeL des Stahlhelms !« Dessau
Dessau , 3. Dez . In Dessau fand am Sonntag ein Gauappell

des NSDFB . (Stahlhelm ) des Gaues Magdeburg -Süd statt , der
von etwa 19 000 Teilnehmern besucht war . Der Tag erhielt be¬
sondere Bedeutung durch den Besuch , den der Bundesführer und
Reichsärbeitsminister Franz Seldte dem Reichsstatthalter für
Braunschweig und Anhalt , Hauptmann Löber , und dem anhalti -
schen Staatsminister Freyberg machte. Auf dem Marktplatz vor
dem Rathaus fand mittags der Aufmarsch statt . Nach Begrü -
ßungsworten des Gauführers Friedrich -Dessau ergriff Reichs¬
minister Seldte das Wort . Es sei für ihn . so erklärte er, die
Ueberzeugung des Herzens und auch ein« Tat des Willens ge¬
wesen , als er sich zum Führer bekannte . Die Frontsoldaten haben
aus dem gemeinsamen Fronterlebnis Brücken schlagen können.
Wenn wir alten Soldaten den Blick hinausrichten und die Hände,
die uns aus einem fremden Lande gereicht werden , ergreifen , io
liegt das im Sinne Adolf Hitlers und im Sinne aller Kämpfer ,
deren Lebensziel nicht roher Kampf ist. die vielmehr Werte
schaffen wollen in friedlicher Arbeit . Und das ist letzten Endes
das große Lebensziel Adolf Hitlers , daß er die deutschen Men¬
schen befreien will von einem Druck , der von draußen kommt , datz
er die Schlagbäume niederreißen will , die uns hindern , Mensch
zu Mensch und Kamerad zu Kamerad zu sein . Das ist auch das
Ziel vieler Menschen vorher gewesen: ober keiner war so ent¬
schlossen und stark, vor die Front zu springen , bis Adolf Hitler
kam , dem unser Herrgott die Kraft und den starken Willen gab.
Franz Seldte schloß : Möchte ein gnädiges Geschick das Lebens¬
werl Adolf Hitlers krönen. Dem Führer Sieg -Heil !

SravzSMe Seidenfabriken schlichen ihre Betriebe
Paris , 3 . Dez. Von 18 Seidenfabriken in Chaufailles bei Cha-

rolles haben 17 Betriebe beschlossen , infolge der Ausfuhrkrise
ihre Fabrikation ab 10 . Dezember stillzulegen. Entsprechende
Bekanntmachungen sind bereits an den Eingängen der Fabrik¬
gebäude angeschlagen worden . Die Fabrikbesitzer erklären , daß
sie die Regierung und die Kammer schon vor Monaten auf die
trostlose Lage der Seidenindustrie aufmerksam gemacht hätten ,
ohne aber irgend eine Unterstützung zu erhalten . Da es ihnen
nicht möglich sei , die Löhne noch mehr herabzusetzen , zögen sie
es vor, den Betrieb stiltzulegen .

/ _ _

Der Döhrer -es asiatische« Skloberaafftaa-es verhaftet
Madrid , 3. Dez. In Ablana in der Nähe der nordspanischen

Stadt Oviedo wurde Montag früh der Organisator und Führer
des Oktoberaufstandes in Asturien , der frühere Präsident des
asturischen Provinziallandtages und Generalsekretär des asturi-
schen Minenarbeitersyndikats , Gonzal Pena , von der Polizei
verhaftet . Damit ist der Hauptoerantwortliche für die entsetz¬
lichen Barbareien bei den Kämpfen in Asturien unschädlich ge¬
macht worden . Pena , den man bereits über die spanisch -fran¬
zösische Grenze entkommen glaubte , hat sich Wochen hindurch in
den asturischen Wäldern verborgen gehalten . .



Keine AusWche in Versammlungen
mir religiösen oder weiiaMaulichen Themen

Berlin , 3. Dez . Der Reichs- und preußische Minister des Innern
hat über die Aussprache in öffentlichen Versammlungen mit reli¬
giösem oder weltanschaulichem Thema folgenden Erlaß an sie
LanLesbehörden gerichtet :

Wiederholt ist beobachtet worden , daß die Aussprache , die
sich an Vorträge in öffentlichen Versammlungen mit religiö¬
sem oder weltanschaulichem Thema anschließt, in
einer Art geführt wird , die nicht nur der würdigen Behandlung
des Vortragsgegenstandes abträglich , sondern auch den öffent¬
lichen Frieden zu stören geeignet sind . Es ist daher geboten, eine
Aussprache in öffentlichen Versammlungen dieser Art grund¬
sätzlich nicht zu ge st alten . Will der Versammlungsleiter
tatsächliche Berichtigungen oder Anfragen zulassen, die auch sach¬
lich einwandfreien Rednern gegenüber unter Umständen notwen¬
dig werden , so ist hieraeaen vom volizeilichen Standpunkt aus
nichts einzuwenden.

Holländische M lliarden-Anleihe an Neigten
DNV . Brüssel, 3. Dez . Die belgische Regierung hat zur Dek-

kung der Bedürfnisse des Schatzamtes , insbesondere für die
Durchführung des außerordentlichen Staatshaushalts im
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit , mit Holland einen Anleihe¬
uertrag über eine Milliarde Franken abgeschlossen , der nach
Meldung der belgischen Telegraphenagentur unter günstigen Be¬
dingungen für Belgien erfolgt ist . Der Ministerrat hat diesen
Vertrag im Laufe des Nachmittags gebilligt .

Der Ministerrat nahm ferner einen Beschluß an , der eine
Acnderung der Gesetzgebung für Strafen wegen Schädigung des
Staatskredites darstellt . Endlich beschloß der Rat eine Reihe
uon Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und für
Senkung der Lebenshaltungskosten , sowie eine Regelung des
Handels mit Fleisch und Feinkostwarcn .

WirbelftumLalaskovhe auf de« PhilWnen
Manila , 3. Dez . Die allmähliche Wiederaufnahme des Ver¬

kehrs nach Ausbesserung der Schäden ermöglicht es, den Umfangder Verwüstungen sestzustellen , die der Wirbelsturm vom Don¬
nerstag abend in drei Provinzen angerichtet hat .

Danach find 18 Personen getötet worden. 7 8 Per¬
sonen werdenvermißt . Die Zahl der Obdachlosen beträgt
15 808. Beim Untergang des Motorschiffs «Pula -
van " find von der Zlköpsigen Besatzung 2 V ertrunken . Der
ernste Ernteschaden beträgt mehrere Millionen Dollar . Seit Sep¬
tember find die Philippinen von fünf Wirbel stürmen
heimgesucht worden, die insgesamt 381 Todesopfer gefordert
haben. Bon der Insel Luzon kommt die Nachricht, daß bereits
wieder ein Wirbelsturm herannaht .

3auan beschließt die Kündigung
Tokio, 3. Dez . Das Kabinett ist am Montag zusammengetreten .Es wurde beschlossen, den Unterzeichnern des Flottenvertragesvon Washington , und zwar jedem einzelnen , bekanntzugeben, daßder Vertrag als beendet angesehen werde. Der Be¬

schluß des Kabinetts wird nunmehr dem geheimen Staatsrat zu¬
geleitet . Wie offiziös mitgeteilt wird , ist damit zu rechnen , daßder geheime Staatsrat ihn einstimmig billigt .

Kleine RachkichLev aus aller Wett
Präsident Dr . Kloß P. Der Präsident des Reichsfinanzho¬

fes, Geheimer Rat Dr . Kloß, ist in München gestorben.
Kloß wurde 1867 zu Waldenburg in Sachsen geboren. Nach
langjähriger Tätigkeit im sächsischen Finanzministerium
wurde er 1918 als Reichsfinanzrat an den neuerrichteten
Obersten Steuergerichtshof berufen . Dort wurde er 1921
Senatspräsident . Am 1 . Januar 1934 wurde er zum Präsi¬
denten des Reichsfinanzhofes ernannt . Dr . Kloß entfaltete
neben seinen umfangreichen Dienstgeschäften auch eine
fruchtbare schriftstellerische Tätigkeit auf steuerrechtlichem
Gebiete.

Besuch des Kreuzers «Karlsruhe - in Rio de Janeiro .
Eine ' Abordnung des Kreuzers „Karlsruhe " legte am
Sonntag am Denkmal des brasilianischen Seehelden Admi¬
ral Barroso einen Kranz nieder . Der Marineminister ver¬
anstaltete am Montag mittag zu Ehren der deutschen Gäste
ein Essen.

Ein französischer Fliegerorden . Der Lustfahrtminister Ge¬
neral Denain hat eine Eesetzesvorlage eingebracht, durch
die ein eigener Orden für Verdienste um die Luftfahrt
eingeführt werden soll. Die Auszeichnung entspricht dem
Orden der Ehrenlegion . Es wird auch hier „Ritter "

, „Of¬
fiziere" und ^Kommandeure" geben.

Verurteilte Schwarzhörer. Im Vierteljahr Juli bis Sep¬
tember 1934 find wegen der Errichtung und des Betriebs
nichtgenehmizter Funkanlagen 102 Personen verurteilt wor¬
den. In 100 Fällen wurde auf Geldstrafen (bis zu 60 RM .)
und in zwei Fällen auf Gefängnisstrafen (in einem Falle
drei Monate , im andern drei Wochen und drei Tage) er¬
kannt . In weiteren 172 Fällen der Verfolgung von Schwarz¬
hörern wurde das Strafverfahren auf Grund des Amne¬
stiegesetzes eingestellt.

Fünf Menschen auf dem Eise eingebrochen und ertrunken .
Die noch schwachen Eisdecken der schwedischen Seen forder¬
ten am Sonntag mehrere Opfer . In der Nähe von Solleftea
begaben sich vier junge Männer mit einem Schlitten auf
das Eis . Sie brachen ein und kamen alle ums Leben . Bei
einem Eishockeyspiel auf einem See in der Nähe von Stock¬
holm brach das Eis unter den Spielenden und vier Leut«
stürzten ins Wasser. Zwei konnten sich selbst retten , einer
wurde im letzten Augenblick geborgen, der 4 . ertrank .

Selbstmord von drei jungen Männern . Bin Warschauer
Hotel Polonia begingen drei junge Männer , die sich ein
gemeinsames Zimmer mieteten , aus bisher nicht ermittel¬
ten Ursachen Selbstmord . Die Polizei fand lediglich eine
Karte ohne Unterschrift vor , auf der die gemeinsame Ab¬
sicht des Selbstmordes zum Ausdruck gebracht wurde.

125 Jahre Königsberger Opernhaus . Das Opernhaus in
Königsberg feierte sein 125jähriges Bestehen mit einer
Festwoche vom 2. bis 9 . Dezember. Diese Festwoche , die am
Sonntag abend die Aufführung der „Meistersinger von
Nürnberg " eröffnet , wurde am Sonntag vormittag einge-
leitet mit einem Festakt im Opernhaus .

Ein Lagerhaus eingestürzt. Das zweistöckige Lagerhaus
der Vulkanol - Werke AG. in Zelle bei Würzdurg ist in ei¬
ner Frönt von etwa zehn Meter eingestürzt. Das Lagerhaus
wurde 1922 errichtet.

Schweres Unglück in Prag . Bei einem Fußballspiel am
Sonntag auf dem Platze von Slavia -Prag ereignete sich
ein schwerer Unglücksfall. Eine kleine Tribüne stürzte ein
und rund 50 Personen wurden in die Tiefe gerissen und von
den Trümmern begraben . Die meisten Verunglückten haben
Lein - und Knöcheibrüche davongetragen .

UWWWM ,
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Weihnachtsfest

Eingliederung Mol. Jugend i» die HZ Sl. Masten-
bld . Karlsruhe , 2. Dez . Die Pressestelle des Gebiets 21 (Ba¬

den) der HI teilt mit :
Am Sonntag fand in St . Blasien eine große Kundgebungder Hitlerjugend vom Hochschwarzwald statt . Im Aufträge des

Neichsjugendsiihrers führte Gebietsführer Kemper die Ein¬
gliederung der katholischen Jugend der kath. Schule von St .
Blasien durch , wodurch im Bann 40 zwei neue Unterbanne ge¬bildet werden mußten . Reichsjugendführer Baldur von Schi¬
rach richtete an die neuen Kameraden folgendes Telegramm :
„Namens der Jugend Adolf Hitlers grüße ich Euch als neue
Kameraden im Kampf um ein einiges deutsches Volk. Euer
Beispiel wird die letzten, die noch abseits stehen, überzeugenund zugleich der Welt zeigen, daß religiöse Ueberzeugung und
Hitlerjugenddienst sehr wohl vereinbar find. Ich vertraue Euch ,
daß Ihr der stolzen Tradition unserer Jugend Ehre machen
werdet ! gez. Baldur von Schirach".

Schlachlviehviäkkte vor Weihnachten
Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Im Einvernehmen mit der Landesbehörde und dem Herrn

Landesbauernführer hat der Bezirksbeaustragte für Schlacht¬
viehverwertung in Baden -Pfalz die Schlachtviehgroßmärkte
für Mannheim , Karlsruhe und Freiburg vor Weihnachten,
zwischen Weihnachten und Neujahr , sowie den Nächstfolgenden
auf nachstehende Tage festgelegt :

Der terminmäßig am Dienstag , den 18. Dezember stattfindende
Schlachtviehgroßmarkt wird aufgehoben und findet bereits am
Montag , den 17. Dezember statt . Ein weiterer Großviehmarkt
vor Weihnachten wird nicht zugelassen.

Der nächstfolgende Markt ist auf Donnerstag , den 27. De¬
zember 1934 festgelegt.

Der erste Schlachtviehgroßmarkt im neuen Jahr findet am
Mittwoch , den 2. 1. 1835 statt .

Es werden alle interessierten Kreise gebeten , sich entsprechend
einrichten zu wollen .

Ser Schreivunlerrlcht an den deutsche» Schulen
bld . Karlsruhe , 3 . Dez . Der Reichsminister für Wissenschaft

Erziehung und Volksbildung hat unterm 7 . September 1934
Richtlinien für den Cchreibunterricht herausgegeben , die für
alle deutschen Schulen gelten . Das Amtsblatt des Unterrichts¬
ministeriums gibt nunmehr die neu - Fassung der aufgrund
dieser Vorschrificn für das Schreiben in Baden geltenden Be¬
stimmungen bekannt . Darin wird allgemein Folgendes fest¬
gelegt :

Eine einheitliche deutsche Schrift ist als wertvoller Bestand¬
teil deutscher Volkskultur in allen deutschen Schulen zu pfle¬
gen. Das Ziel des Schreibunterlichts aller Schulen muß die
Erreichung einer natürlichen , deutlichen , gut lesbaren , geläu¬
figen und gefälligen deutschen Verkehrssthrift sein , mit der zu¬
gleich eine persönlich geprägte Handschrift angebahnt wird .
Dabei ist der Schönheitssinn der Schüler zu fordern .

Schriftform und Schreibweise haben , sich in allen Schulen an
die Sütterlin -Schrift anzulehnen .

Für Baden werden die Richtformen der Sütterlin - Schrift
für verbindlich erklärt .

Die Wethn-chtSferkn an Len Höheren Schulen
bld . Karlsruhe , 3. Dez . Wie das Amtsblatt des Unterrichts¬

ministeriums bekanntgibt , beginnen die Weihnachtsferien an
den Höheren Schulen am Montag , den 24 . Dezember und en¬
digen am Sonntag , den 6. Januar 1935 . Dis Meihnachtszeug -
nisse sind den Schülern am 17. Dezember auszuhändigen .

No» der Innere« Verwaltung
Polizeidirektion .

bld . Karlsruhe , 3 . Dez . Das Staatsministerium hat auf
Grund der Verordnung vom 4 . Febr . 1932 zur Aenderung der
Vollzugsverordnung zum Verwaltungsgesetz »nt Beschluß vom
15. November 1934 den Polizeidirektoren in Baden - Baden ,
Freiburg , Heidelberg und Pforzheim für m- n B ' reicb ihrer Aus¬
gaben die Stellung eines Amtsoorstandes zuerkannt .

An Stelle der Bezeichnung „Bezirksamt — Polizeidirektion "
Freiburg , Heidelberg und Pforzheim tritt die Bezeichnung
„Polizeidirektion "

. Die „Polizeidirektion Baden -Baden " be¬
hält bisse Bezeichnung bei.

Lases-Ämeiser
Dienstag , den 1. Dezember 1834.

Bad . Staatstheater : „Die vier Musketiere "
, 20—22V- Uhr .Skala -Theater : „Eine Frau , die weiß , was sie will "

, 7 u . 8HL .
Markgrasen -Theater : „Das Ringen um Verdun ", 7 u . 8N Uhr .

Vaden
Bruchsal, 3 . Dez . (V a u e r n s i e d l u n g .) In dem w--ten Gebiet zwischen den Kraichgauhügeln mit dem günstigKlima und Boden für so mancherlei Handelsgewächseim Krgichgau erzeugt werden, soll eine große, Bauerndlung erstehen. In Betracht kommen die GemarkungOestringen, Odenheim, Eichtersheim , Michelberg und Izchelfeld . Aus den vorläufigen Besprechungen ist zu entneömen, daß Siedlungen mit acht Hektar an Parzellen vorn°

°
sehen sind . Es darf mit einer baldigen Verwirklichung Ldie Jungbauernschaft gerechnet werden.

^
Baden-Baden, 3 . Dez . (Fremde » besuch .) Die Hz,der- und Kurverwaltung veröffentlicht die Zufammenstel -lung der Fremdenankünfte für den Monat November IMEs kamen insgesamt 2697 Fremde nach Baden -Baden , wäh¬rend im Jahre 1933 2106 Fremde in Baden -Baden gezähltwurden . Auf Deutsche entfallen davon 2134 , auf Auslände,5ß3 . Von den Ausländern sind die meisten , 250. aus Frank-reich gekommen , an zweiter Stelle steht die Schweiz mit MBesuchern .
Rheinfelden, 3 . Dez . (40 Jahre Kraftübertra .

aung .) Das Kraftübertragungswerk Rheinfelden kann die¬
ser Tage auf eine 40jährige Tätigkeit zurückblicken. Ans
diesem Anlaß hatten sich Führer und Gefolgschaft zu eine,kleinen Feier zusammengefunden, in der zugleich auch di«zehnte Wiederkehr der Gründung der Arbeitsgemeinschaftgefeiert wurde.

Kandern, 3 . Dez . (Blindgänger explodiert )Beim Holzmachen oberhalb von Malsburg fanden Arbeiter
auf dem in der Nähe befindlichen früheren Schießplatz der
Minenwerferfchule einen Blindgänger und betrachteten
denselben. Ein junger Mann aus Riedlingen wollte das
Geschoß wegwerfen, dabei explodierte dasselbe und verletzteden jungen Mann an Händen und Füßen .
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Zell a. H., 3 . Dez. (Todesfall .) Im 75. Lebensjahre
ist Fabrikant Georg Schmider gestorben. Er war Inhaberder weit über die Reichsgrenzen hinaus bekannten Zeller
Vereinigten Keramischen Fabriken .

Diersheim b . Kehl, 3. Dez . (Mutige Rettungs¬tat .) Der hier beheimatete und auf einem Schweizer
Rheinboot beschäftigte Matrose Georg Heidt vollbrachte in
Rotterdam eine mutige Rettungstat . Ein Auto kam auf dem
Kai des Hafens ins Schleudern und stürzte schließlich ins
Wasser. Heidt sprang ohne Besinnen nach und es gelang
ihm, den bereits dem Ertrinken nahen Insassen des Wa¬
gens zu retten .

Reichenbach , A. Lahr , 3. Dez . (Ungefähren .) Die 30
Jahre alte Frida Romann wurde beim Verlassen des Han¬
fes von dem Kraftwagen eines Handelsmannes aus Rust,der einem Längholzwageu answeichen mußte, erfaßt und zurSeite geschleudert . Die Radfahrerin erlitt eine schwere Ge¬
hirnerschütterung, einen Oberschenkel - und einen Knöchel¬
bruch und wurde ins Vezirkskrankenhaus verbracht.

Freibnrg , 3 . Dez , (Finanzlage der Gemein¬
den . ) Die Bürgermeister und Eemeinderechner von etwa
32 Gemeinden aus dem Amtsbezirk Freiburg hatten sich im
städtischen Kaufhausfaal eingesundea , um den Vortrag des
Geschäftsführers des Deutschen Eemeindetags , Landesstelle
Laden, Dr . Jäckle , über Finanz - und Steuerfragen entge-
zenzunehmen. Dr . Jäckle wies an Hand von Zahlen auf
die Verschuldung der Gemeinden im Reiche hin , die am
30 . März 1933 ihren Höhepunkt mit 1,2 Milliarden erreicht
haben. Die Gemeinden hatten einen Zinsendienst von allein
720 Millionen zu bewältigen . In Baden kamen auf den
Kopf der Bevölkerung 185 RM . , ein Betrag , der die Quo¬
ten in Württemberg und Bayern bei weitem übertraf .
Während ein großer Teil der badischen Gemeinden noch
im Jahre 1932 einen Gesamtfehlbetrag von über 1 Mil¬
liarde gehabt hätte , sei der Fehlbetrag im Jahre 1933 auf
rund 200 Millionen geschrumpft.

Freibnrg , 3. Dez . (Autounglück .) In Freiburg er¬
eignete siq am Sonntag Ecke Tal - und Hildastraße ein
schwerer Autounsall . Aus unbekannter Ursache stieß ein
Omnibus mit einem DKW .-Kleinwogen zusammen. Der
Führer des DKW . -Wagens sowie die drei Insassen muß¬
ten mit schweren Verletzungen in die Klinik übergeführt
werden, wo inzwischen der Wagenführer seinen schweren
Verletzungen erlegen ist.

Titisee, 3 . Dez . (Ernannt . ) Der badische Minister des
Innern hat den Bürgermeister Leo Hog in Titisee, dessen
Amtszeit abgelaufen war , zunächst auf die Dauer von zwei
Jahren erneut zum Bürgermeister der Gemeinde Titisee
ernannt .

Triberg » 3. Dez . (Ab ge stürzt .) Der etwa 25jährige
städtische Angestellte Otto Schüßler vom Städt . Gaswerk ist
bei einer Klettertour im Felsgebiet des Heidensteins aus
einer Höhe von etwa 12 Meter abgestürzt. Der Verunglückte
trug schwere Verletzungen davon, die den baldigen Tod
herbeiführten .

Bad Jmna « i. Hohz ., 3 . Dez . (Saarkinder in Bad
Jmnau . ) Gegenwärtig weilen im hiesigen Kindergene¬
sungsheim 52 Kinder aus dem Saargebiet . Sie stammen
meist aus Bergarbeiterfamilien , die in dürftigsten Verhält¬
nissen leben. Ihr Gesundheitszustand ist dementsprechend
schlecht . Um so mehr freuen sich die Kinder , für einige Wo¬
chen im deutschen Vaterland weilen zu dürfen ,

Aus dem Gerichtssaa!
Mannheimer Strafkammer

Mannheim , 3. Dez . Mit einem schweren Amtsvergehen hatte
sich am Freitag die Strafkammer in Sondersitzung zu befassen .
Der 38jährige , beim Hochbauamt Mannheim beschäftigt gewesene
Wilhelm Häffner aus Gerolzheim bearbeitete fünf von Baulusti¬
gen zurückgezogene Anträge auf Gewährung eines Reichszuschus¬
ses für Wohnungen unter Mithilfe des in Privatstellung befind¬
lichen 30jährigen Buchhalters Karl Steinbach von hier weiter,
vernichtete die Verzichtleistung und beging Fälschungen im Na¬
men der Baulustigen . So kam er zu 2439 RM ., von denen S6
nur 200 RM . erhielt , Das Gericht verurteilte Häffner zu zwei
Fahren sechs Monaten und Steinbach zu zwei Jahren Zuchthaus.

34 Jahre im Zuchthaus

Kammer -Lichtspiele: „
Festhalle : Oeffentliche

Flucht nach. Nizza".
Kundgebung 8V , Uhr.

Mannheim , 3 . Dez . Mit einem Strafkonto von 25 Jahren
Zuchthaus belastet ist bereits der ledige Leopold Belz aus Mann ».
heim-KSfertal . Seine Spezialität sind Wohnungseinbrüche . Im
Januar d . I : wurde die Sicherungsverwahrung gegen ihn aus¬
gesprochen . Es war aber noch eine Serie von Einbrüchen im
Jahre 1931 nychzuholen, bei denen er u . a . einem Bäckermeister
in der Lamaystraß« 1500 RM . und Schmuckfachen im Werte von
3008 RM stahl. Er bekam vom Schöffengericht noch 6 Jahr »
Zuchthaus dazu. Mt vsrtäusig drei Jahren Sicherungsverwah¬
rung wird er also 34 Jahre im Zuchthaus Staatspenston ge- ,
nießen. — Ferner wurde gegen den 28 Jahre alten Karl Bühler
von hier die Sicherungsverwahrung ausgesprochen. Buhler Hai
tze Hälft« feine- Lebens, abgerechnet die Schuljahre , im
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lach überlieferungsgemäß zu Winters Anfang am ver-

^äsenen Samstag im Vlumensaale abhielt , aus allen

Achten der Bevölkerung aufs reichlichste besucht. Er ist ja im
der letzten Jahre ein gesellschaftliches Ereignis geworden,

niemand gerne fernbleibt , weil er stets Unterhaltung die

M^ ge bietet und darüber hinaus einem hohen vaterländischen
Hvecke dient. Diesmal hatte die Veranstaltung noch einen

Az besondern Anlaß . Sie sollte außer ihrer gewöhnlichen Auf-

Ahe der Unterstützung des Volksbund-Hilfswerkes für das

Antschtum im Ausland die Gründung einer selbständigen
xurlacher V . D . A . - Orts - Gruppe zeitigen . Zu diesem
Ahufe fand sich der Geschastsleiter des V .D .A .-Landesverbandes

Atzen, Herr Dr . Varrie , persönlich ein, um in einer klar

^faßten, gehalterfüllten Werbe-Ansprache Ziel und Bedeutung
jes V .D .A. aufzuzeigen. Darin führte er , nach herzlichen Be-

zriißungsworten vonseiten des Oberprimaners Gromann ,
«twa folgendes aus : Vor dem Kriege pflegte man sich um die

S Millionen Deutsche im Auslande und in Uebersee wenig zu
Knmern . Das deutsche Volk, von dem infolge einer oft un-

lscligen Geschichte mehr als bei irgend einer anderen Nation

Hufig wertvollste Mitglieder zur Auswanderung in fremde
Länder und Erdteile sich gezwungen sahen , vergaß jeweils sehr
bald diejenigen Volksgenossen, die ihre Heimat unter dem
Drucke religiöser, wirtschaftlicher oder politische Nöte verlassen
wußten oder von ihr losgerissen wurden. Um so erstaunter
waren die Frontsoldaten des Weltkrieges, wenn sie außerhalb
unserer Grenzen geschlossene deutsche Siedlungsgebiete antrafen.
Mre es schon vor dem vierjährigen Völkerringen gelungen,
diese verstreut und zersplittert wohnenden Ausländsdeutschen
zusammenzuschlietzen und ihnen einen Rückhalt am Mutterlande

zu schaffen, so hätte die Kriegskatastrophe vielleicht vermieden
«erden können . Der Schandvertrag von Versailles trennte El¬
saß-Lothringen, Oberschlesien , Südtirol und die Kolonialdeut¬
schen von uns ab . Nun begann die Besinnung. Man lernte
verstehen, daß Volkstumszugehürigkeit und Staatszugehörigkeit
durchaus nicht einander gleichzusetzen seien . Ein gutes Drittel
der 100 Millionen Deutschen in der Welt lebt wohl jenseits der
Staatsgrenzen, rechnet aber zum Volksganzen, während Fremd-
mssige, die zwar Staatsangehörige sein mögen , uns völkisch
nichts angehen. Bekanntlich ist die scharfe Begrenzung des Volks¬
tumsbegriffs ein vornehmlichster Leitsatz des Nationalsozialis¬
mus. Daß der Deutsche Adolf Hitler , der Schöpfer des Dritten
Reiches, als „Ausländer "

, „Fremder"
, „Oesterreicher " verlästert

und seine grunddeutschen Helfer Alfred Rosenberg und Rudolf
Heß als „Halbrussen " und „Aegypter" bespöttelt wurden,
scheint heutzutage kaum faßlich . Da aus außenpolitischenGrün¬
den der Staat nicht unmittelbar dem bedrängten Auslands¬
deutschtum beispringen darf, bestimmte der Führer ausdrücklich,
daß der V .D .A. die hierfür allein zuständige Organisation zu
bleiben habe . Umgekehrt bilden die Deutschen im Auslande in
Politik, Wirtschaft und Kultur eine unentbehrliche Stütze des
Inlanddeutschtums. Mit dem Dank an Herrn Prof . Dr . Stei¬
de ! und Oberprimaner Gromann als den Leitern der
V .D .A . - Schulgemeinschaft Durlach verband Herr Dr . Varriö
abschließend die Aufforderung zum Beitritt zu der von ihm nun¬
mehr für gegründet erklärten hiesigen Ortsgruppe des V .D .A.
Darnach ergriff Herr Gymnasiumsdirektor Schnitzler das
Wort und dankte zunächst dem Vorredner und allen Mitwirken-
den . Als Anstaltsleiter erging er sich des weitern über den
erzieherischen Wert des V .D .A .-Abends für die Schule. Dieser
sei , so meinte er in launiger Weise, gewissermaßen der Beginn
der Reifeprüfung. Der Klassengemeinschaft der Oberprima, die
ihn alljährlich vorzuberetten Habs, bedeute die Arbeit dafür ein
Sinnbild des Dienstes an der Volksgemeinschaft. Führer, Hoch -
und Mittelbegabte wirkten da in gemeinsamer Kräftebetätigung
zusammen im Sinne des nationalsozialistischen Leistungsprin¬
zips. Auch das Verhältnis zwischen Klasse und Lehrkörper er¬
halte hierdurch eine Vertiefung und Förderung. Uebergehend
zur feierlichen Weihe des von Gymnasiumsschülerinnen gestif¬
teten Wimpels , der den Wahlspruch „Für Volk und Vaterland"

trägt , kam Herr Direktor Schnitzler aus das Bildungsziel des
humanistischen Gymnasiums zu sprechen, das durch Ausdeutung
deutscher und antiker klassischer Dichtwerke den nordischen Geist
lensten und begreifen lehre. In diesem Geist deutsches Erbgut
zu wahren und wciterzugeben, sei Sinn und Mahnung der
Fahnenwimpel-Devise. Je eine Strophe des Deutschland -
und Horst Wessel - Liedes folgten aus diese beherzigens¬
werten Ausführungen, die erneut ehrendes Zeugnis ablegten
sür das ideale und volksvcrbundene Streben der Schulgemeinde.

Ueber die rednerischen Programmteile kamen die
musikalischen und theatralischen in keiner Hinsicht
zu kurz. So erösfnete das von Herrn Musiklehrer Renner
rhythmenstrafs dirigierte S ch ü l e r - O r ch e st e r die Vortrags¬
folge flott und exakt mit dem Horkschen Marsch , und dar¬
auf erklang ein frischtöniger Chor der Quinta und Quar¬
ta jedenfalls unter Herrn Renners besorgter Leitung) . Ge¬
schmeidig und ausgeglichen im Ton , kräftig und wohlklingend
sang Frl . Herta Völl mit merklich geschulter , sorgfältig be¬
handelter , mutig in höchste Lagen vordringender Stimme und
temperamentbeschwigt im Ausdruck Lieder von R . Strauß
sStändchen ) , R . Trunk (Auf dein Maskenball) und Löwe
(Niemand hat's gesehn ) und zuletzt die prickelnde „Taran¬
tella " aus Millöckers Operette „ Easparone "

. Rau¬
schender Beifall ward ihr und ihrer gewiegten und feinfühligen
Klavierbegleiterin Frl . Life Eisengrein verdientermaßen
zuteil . — „Abenteuer in Tonking " hieß das an den
Schluß des offiziellen Abschnittes gestellte Theaterstück , das
der Verfasser Martin Luserkeein „e x otisches Spiel "

nennt . Selbiges erwies sich als kühngereimte , kuriose , auf¬
regende Angelegenheit am llrwaldkiistenstrande. Nebst einem
gescheiterten Kapitän und einem leierzupfenden lyrischen Dich¬
ter kommen kalt - und heißblütige Spannierinnen und eifersüch¬
tige Kavaliere , Zauberer und Chinesen auf die Szene, der Au¬
tor (Oberpriin. Schulz , der das Stück mit zündenden Lokal¬
witzen versah ) und der Souffleur mischen sich drein, ein ge¬
fräßiger Diener kompliziert den Fall , und „viele Wilde" führen
stwrdlüsterne Springtänze auf . Außerdem gibt's allerhand Ge¬
legenheit zu Ulk und Spaß , die sich die darstellungseifrigen Mit¬
spielenden (Schulz , Hofmann . Nowacki , Widmann ,
Walzenbach , Odenwald , Brem , Rupp , Trabitsch
und Gromann aus Ol) nirgends entgehen ließen. No¬
wacki (Ol) verkürzte außerdem dem Publikum die Wartezeit
"orher mit einschlagenden Witzen . Insgesamt ernteten sie
dröhnenden Applaus . . :

Hernach fügte sich als zweite Hälfte des auch finanziell ertrag¬
reichen Abends ein Tanzvergnügen an , zu dem die Ka¬
pelle Lindner bewährt aufspielte. Für das treffliche Ge¬
lingen des Abends verdienen insbesondere die Herren Prof .
D . Steidel und Musiklehrer Renner , wie auch Oberprimaner
Gromann dankbarste Anerkennung. Dr. Raab.

Kraftfahrer ! Hast Du Führerschein und Kraft¬
fahrzeugschein dabei ? Bei führerscheinfreien Krafträdern
genügt amtlicher Personalausweis u . Kraftfahrzeugschein.
Sonst hast Du Scherereien und wirst bestraft !

Ans Stadt und Land
Dur lach , 4 . Dez. Es wird auch au dieser Stelle auf die

heute Abend 8,15 llhr in der Festhalle Durlach stattsindende
großen Kundgebung hingewiesen , bei der Pg . Wippermann,
Berlin , sprechen wird. Siehe auch Inserat .

Volksgenossen ! Besucht diese Kundgebung.
-a-

Durlach , 3. Dez. (Unfall .) Eine 64 Jahre alte Malers¬
witwe aus Stupferich erlitt heute abend gegen 7 Uhr dadurch
einen Unfall , daß sie vermutlich beim Aussteigen aus der
Straßenbahn an der Haltestelle Marktplatz hier ausglitt und
mit dem Hinterkopf derart unglücklich auf den Gehweg fiel , daß
sie vermutlich einen Schädelbruch davontrug und ins hiesige
Krankenhaus eingeliesert werden inußte .

Karlsruher Polizeibericht vom 4 . Dezember 1934.
Verkehrsunfälle : Am 3 . Dezember 1934 gegen 8 Uhr

kam in der Ettlingerstraße unter der Unterführung ein Per¬
sonenkraftwagen infolge des nassen Asphalts ins Schleudern
und fuhr gegen einen Pfeiler der Unterführung. Der Wagen
stürzte um und die Führerin wurde herausgeschleudert, ohne je¬
doch verletzt zu werden. Der am Wagen entstandene Sachschaden
betrug etwa 200 Mk .

Am 4 . Dezember 1934 um 1,40 Uhr geriet beim Karlsplatz
ein in südlicher Richtung fahrender Personenkraftwagen in¬
folge des nassen Asphalts ins Schleudern und fuhr gegen die
auf der Einsteigeinsel angebrachte Verkehrsschildbeleuchtung , wo¬
durch diese beschädigt wurde . Personen wurden nicht verletzt ;
der Kraftwagen mußt abgeschleppt werden.

Am 3 . Dezember 1934 gegen 7,10 Uhr stieß in der Rheinstraße
bei der Fabrikstraße ein Straßenbahnzug der Linie 1 mit einem
Möbellastkraftwagen zusammen, wobei ein Sachschaden von et¬
wa 100 Mk . entstand. Die Schuld an dem Zusammenstoß trifft
den Führer des Lastkraftwagens, weil er beim Einbiegen von
der Fabrik- in die Rheinstraße nicht die nötige Vorsicht wal¬
ten ließ.

Am 3. Dezember 1934 um 17,20 Uhr fuhr der Führer eines
Personenkraftwagens auf der Kaiserstraße etwa 40 m nach der
Kreuzung Kaiser- und Hirschstraße zwei Radfahrerinnen (Schwe¬
stern) , die in diesem Augenblick die Straße überqueren wollten ,
an . Beide Radfahrerinnen , eine 26 Jahre alte Schneiderin
und ein 23 Jahre alte Hausangestellte , wurden zu Boden ge¬
schleudert. Während die jüngere der beiden Schwestern nur
leichte Verletzungen davontrug , erlitt die ältere einen Schulter¬
blatt- und einen Rippenbruch. Beide wurden in das städt.
Krankenhaus eingeliefert . Der Führer des Kraftwagens wird
wegen fahrlässiger Körperverletzung zur Anzeige gebracht .

— Wetterumschlag am ersten Advent. Die Periode der
Temperaturumkehr zwischen Gebirge und Niederung , die
während der letzten Novemberwoche in krasser Form im
Schwarzwald und Rheintal zum Abschluß kam , gelangte
am Beginn des Dezember zum Abschluß . Die Nebeldecke hat
sich in den Tiefen vielfach aufgelöst, und nächtliches Auf¬
klaren führte zu starken Frösten . In den Gebirgstälern
wurden bis zu —10 Grad Kälte feftgestellt. Inzwischen ist
auch aus den Vergkämmen Abkühlung eingetreten : eine
mächtige Föhnmauer und klare Alpensicht haben schon in
den letzten Tagen auf bevorstehenden Wrtterungsumschwung
hingedeutet. Mit der Zufuhr kälterer Luftströme in den
Berghochlagen und einsetzender Eintrübung rechnet man
auf den baldigen Eintritt von Schneefällen.

Wenn Du Deinen Wohnsitz in den Bezirk einer anderen
Zulassungsbehörde verlegst, mußt Du dies ebenfalls mel -
drn. Du bekommst ein anderes Kennzeichen.

L 3129 tm Werde«
bld . Die letzte Reise Dr . Eckeners nach Nordamerika und

seine Vereinbarungen mit den amerikanischen Marinebehörden
über einen Versuchsverkehr init dein neuen Luftschiff L. Z. 129
haben den zur Zeit in Friedrichshasen im Bau befindlichen
Luftriesen wieder in den Vordergrund des allgemeinen Inte¬
resses gerückt. Da nun dieser Verkehr im Sommer 1935 be¬
ginnen soll und in der Zwischenzeit auch die Fabrikation eines
für die Verwendung im Luftschiff geeigneten und einwandfrei
funktionierenden Dieselmotors gelungen ist, wird aus der
Werft ain Bodensee jetzt mit Hochdruck an der Fertigstellung
des größten Luftschiffes der Welt gearbeitet. Die große Bau¬
halle, eine der neuesten Schöpfungen auf diesein Gebiet, kann
bei ihrem Rauminhalt von rund einer halben Million Kubik¬
meter nicht geheizt werden. Infolgedessen müssen die Arbeiten
gerade in den nächsten Wochen vorangebracht werden , weil es
nach Eintritt starker Kälte keine leichte Aufgabe sein wird,
das rasche Tempo dauernd einzuhalten . Knut Eckcner und seine
Mitarbeiter werden sich jedoch alle Muhe geben , um das Schiff
bis zum Beginn des kommenden Sommers zu vollenden.

Bei einem Gang durch die Halle kann man feststellen , daß
der Tragkörper, der eine totale Länge von 248 Metern erhält,
mit der noch auf dem Boden aufgerichteten Heckspitze bereits
in einer Ausdehnung von 215 Metern zusammengefügt ist.

Während am Ende des Schiffes mit Anspannung gebohrt u .
genietet wird , ist am Bug schon mit dem Aufbringen der Hülle
begonnen worden. Ein Viertel des Gerippes ist bereits bedeckt ;
die Bugkappe glänzt sogar schon in ihrem fertigen Anstrich , der
mehrmals wiederholt werden muß . Nicht weniger als 35 000
Quadratmeter meist Baumwollstoff wurden für das „Kleid"

des LZ . 129 gebraucht .
Auch im Innern des Riesenkörpers herrscht allenthalben leb¬

hafte Tätigkeit. Der Einbau der für die Besatzung bestimmten
Schlafräume ist abgeschlossen . Eine derartige Mannschifts-
unterkunft, die probeweise in den „Graf Zeppelin" eingebaut
wurde , hat sich während der Südamerikafahrt sehr gut be¬
währt . Wesentliche Fortschritte haben die Arbeiten in den in
der vorderen Hälfte des Rumpfes angeordneten Fahrgast¬
räumen gemacht . Die für die Ausstattung der Räume und
die Bedürfnisse der 50 Passagiere bestimmten Details sind zwar
fertig ; ihr Einbau wird aber erst unmittelbar vor dem Zeit¬
punkt der Uebergabe des Schisses mir- seine Besatzung erfolgen,
um so eine Verschmutzung zu verhüten.

Im Bauch des L. Z. 129 können nicht weniger als 20 Tonnen
reiner zahlender Ladung an Fracht und Post verstaut werden.

Auf welchen Namen das neue Schiff, auf dessen Leistungs¬
fähigkeit seine Erbauer große Hoffnungen setzen , nach seiner
Vollendung getauft werden wird , ist noch nicht bekannt . Die
Bezeichnung „L. Z . 129" ist ja nur die lausende Baunummer.
Zunächst haben die Ingenieure und Arbeiter der Werft noch
alle Hände voll zu tun, um ihr großes Werk zu Ende zu
führen

Woher kommt die rote Me?
bld . Unsere Frauen empfinden die rote Nase als unange¬

nehmen Schönheitsfehler . Der Mann kommt in den Verdacht
des übermäßigen Alkoholgenusses. Der Alkohol ist jedoch nur

ganz selten schuld an der Nasenröte . Bei der Nasenröte muß
man zwei Erscheinungen berücksichtigen, die „flüchtige" und die

„bleibende"
. Die erstere wird durch die Kälte hervorgerufen,

die die . Blutgefäße der Hand und Nase zusammenzieht , sobald
man ins warme Zimmer kommt . Zu dieser flüchtigen Nasen¬
röte neigen besonders nervöse Menschen . Aber nicht nur die
Kälte ruft diese Rötung hervor, sondern auch der Genuß heißer
oder scharf gewürzter Speisen und schließlich auch der Alkohol .
Anders dagegen verhält es sich mit der bleibenden Nasenröte,
die sich dann entwickelt , wenn die genannten Schädlichkeiten
dauernd einwirken. Endlich können auck> Erkrankungen innerer

Organe oder Veränderungen in der Nase selbst die Ursache für
die bleibende Nasenröte bilden . Wo Lie Schutzmaßnahmen
gegen die Nasenröte nicht ausreichen, suche man einen Arzt auf

Turne« «Spiel <Gvori
Kleines Sportallerlei

Radländerkampf Deutschland—Belgien . Zu einem überlegenen
Lieg der deutschen Vertretung gestaltete sich am Samstag in der
Kölner Rheinlandhalle der Radländerkampf Deutschland —Bel¬

gien . Die deutsche Mannschaft siegte mit 78 zu 46 Punkten. Der

Deutsche Meister Richter konnte dem Weltmeister Scherens eine

einwandfreie Niederlage beibringen , hinter dem mit Stesses,
Oszmella und Ungelhüm noch drei weitere Deutsche die Plätze
belegten.

Wieder Sieg Vines über Nüßlein . Wie schon in London stan¬
den sich im Endspiel des Pariser Berufs -Tennisturnierspieles der
Amerikaner Ellsworth Vines und der deutsche Weltmeister Hans
Nüßlein gegenüber. Wiederum siegte der Amerikaner , diesmal
konnte Nüßlein nicht einen einzigen Satz gewinnen und verlor
6 :3, 6 :3. 6 :2. Im Doppel gewannen Vines - Nüßlein mit 5 :7, 8 :3,
6 :1 , 5 :7 , 8 :6 über Plaa -Burke.

Crawford schlägt Perry . Im Endspiel um die Tennismeister¬
schaft in Sidney standen sich der Wimbledon-Sieger Fred Perry
und Altmeister Jack Crawford gegenüber. Der Australien zeigte
sich in glänzender Form und siegte 7 :5 , 2 :6 , 6 :3 . 1 : 6 , 7 :5 . Tie

Engländerin Dorothy Round siegte im Einzel gegen die Austra¬
lierin Westcott mit 6 :2 , 6 : 0.

Deutscher Rekord im Gewichtheben . Im Rahmen des Frank¬
furter Sportpressefestes unternahm der Federgewichtler Eugen
Mühlbergereinige Rekordversuche im beidarmigenReißen. Müyl-

derger brachte bei einem Eigengewicht von 122 Psund schließ¬
lich ISO Pfund zur Hochstrecke und verbesserte damit seine eigene
deutsche Bestleistung aus dem Jahre 1930 um 4 Psund.

Hamburg vor Berlin und Leipzig. Der 28 . Städtekampf im

Kunstturnen zwischen Hamburg, Leipzig und Berlin wurde cm

Sonntag in der Reichshauptstadtentschieden . Die Vertreter Ham¬
burgs feierten mit 2526 Punkten einen neuen und sicheren Erfolg
vor Berlin mit 2458 und Leipzig mit 2434 Punkten. Dadurch
hat Hamburg seinen 12 . Sieg errungen.

Ein Rugbylehrspiel wurde in Mastricht zwischen Deutschland
und Holland durchgeführt , das vor 1506 Zuschauern mit einem
deutschen Sieg von 21 :0 ( 16 :0 ) endete .

0,628 0,632
58,17 58,29
12,34 12,37
16,39 16,43

168,67 168,41
21 .30 21,34
48 .95 49,05
63,63 63,75
80 .79 80,95
2,488 2 .498

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurs« vom 3. Dezember

Argentinien ( 1 Pap . -Peso)
Belgien (100 Velga )
England ( 1 Pfund )
Frankreich (100 Frc . ,
Holland (100 Gulden)
Italien (100 Lire)
Oesterreich (100 Schilling)
Schweden (100 Kr .)
Schweiz (100 Frc. )
B . St . von Amerika (1 Dollar )

Wirtschaft
Reichsbankausweis für die vierte Novemberwoche

Die Inanspruchnahmeder Reichsbank zum Monalswechsel war
mit 441,4 Milk . RM . recht erheblich . Sie war um rund 100
Millionen RM . höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Hier
macht sich einerseits die lebhaftere Wirtschaftslage geltend, an¬
dererseits hängt die starke Inanspruchnahme aber wohl auch da¬
mit zusammen , daß der Ultimo auf einen Freitag fiel , wo die
Reichsbank wegen der Lohnzahlungen immer besonders stark in
Anspruch genommen ist. Im einzelnen haben die Bestünde an
Wechseln und Schecks um 399,5 auf 3848,4 Mill RM ., an Reichs¬
schatzwechseln um 2,3 auf 8 .2 Will , RM .. an Lumbardforderun -
gen um 37 .2 auf 119 Millionen NM . und an deckungsfähigen
Wertpaieren um 2,5 auf 436 Mill . RM . zuqenommen . Der Um¬
lauf an Scheidemünzen nahm um 106,7 Mill . RM . auf 1481
Mill . RM . zu. Es wurden 15,7 Mill . neu ausgeprägt und 5 .7
Mill . RM . wieder eingezogen. Der Deckungsbes'. and zeigt wie¬
derum eine ganz geringfügige Zunahme. Der Goldbestand
nahm um 0,2 aus 78,6 Mill . RM . zu. während der Bestand an
deckungsfähigen Devisen mit 4,1 Mill . RM . ziemlich unver¬
ändert blieb. Der gesamte Zahlungsmittelumlaus betrug 5756
Mill . RM . gegen 5732 Mill . zur gleichen Zeit des Vormonats
und 5583 Mill . RM . zur gleichen Zeit des Vorjatirrs.

Keine Knappheit an billigem Kakaopuloer. Nachdem eine
Zeit lang eine gewisse Knappheit an billigem Kataopulver im
Kleinhandel, wahrscheinlich im Zusammenhang mit größeren
Hamsterkäufen der Bevölkerung, eingetreten zu sein schien , ist
nunmehr, wie zuverlässig verlautet , diese Knappheit überwun¬
den . Kakaopulver kann wieder in allen Preislagen , schon von
15 Psg . das Viertelpfund an bezogen werden und ist in aus¬
reichender Menge im Kleinhandel , sodaß irgendwelche Besorg¬
nisse bezüglich der Versorgung der minderbemittelten Bevölke¬
rung mit billigem Kakaopulver nicht bestehen

Keine Mindestpreise sür Schokolade . Die durch die Presse ge¬
gebene Nachricht, daß der Reichsverband der Schokoladenhänd¬
ler einen Mindestpreis für Schokoladetafeln festgesetzt oder gar
eine Heraufsetzung von 20 auf 25 Psg . vorgenommen habe , gibt
dem Reichskommissar für Preisüberwachung Veranlassung, zu
erklären , daß diese Festsetzung null und nichtig ist. Es braucht
sich niemand an sie zu kehren . Die Verantwortlichen werden zur
Reckienickmit aewaen .

Börsen
Lerimer Bor >e vom 3. Dez. Unter dem Eindruck der Verord¬

nung über den Aufbau der Wirtschaft setzte die Börse wieder
überwiegend freundlicher ein . wobei die Tatsache , daß das Ange¬
bot E Publikumskreisen wesentlich nachgelassen hat. beitrug.
Für Renten war die Stimmung weiter freundlich , da man gün¬
stige Rückwirkungen des Bankgesetzes am Kapitalmarkt erwar¬
tet. Die llmschuldungsanleihe befestigte sich um 46 Psg . Auch
Zinsvergutungsscheine waren .etwas fester Altbefltz kamen nach
der Ziehung mit 103 nach 104 .Nzur Notiz . Reichsbankanteilesetz¬
ten 0,5 Prozent höher ein. Am Valutenmarkr lag das Pfund in¬
ternational schwächer.

Das Wetter
für Mittwoch

Der nördliche Tiefdruck hat seinen Einfluß rasch aus das
Festland ausgedehnt . Bei ozeanischen Luftströmungen ist sür
Mittwoch und Donnerstag unbeständiges, wenig kaltes
Wetter zu erwarten .
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Bisons Wilhelm
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im ^Vltvr von 72 dakren .
VVRV^ OII, den 4 . Dezember 1934 .

vie ttavernrien ttinterbliebsnen .
Die LeerdiZunx kindet Nittv/oek naokmittLA

3 Skr statt .

Unser inniAstAeUebtes treusorxencles Nütterls ,unsere liebe Sroüniutter , 8ekwester , Lekwaxerinunä 'lante
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ist am I . Advent , morZens 10 Skr in Lottes
Kriedon sinZeZanZen.

VSKS^ OS, Ken 4 . Dezember 1934 .Veräerstr . 5.
In tiekem Lekmerr :

OesoIil ^ Lster LQvrsl .
Die LeerdiAunZKat in aller Stille stattZekunüen.

. v

Xm / (bsncl des 30. November ^illss unsere liebe
Nulter , Sokvvester, Dante und Sekvvä^erin

? rsu I,ulse I ^iecie
verw . Ver « er , gsb Lerrlun

in dis LwiZkeit ein . vis LeisetrunA Kat gestern
stattZekunden.

SSKKVLII, den 4. Dezember 1934 .

Ms lrsuernaen »inrsrvUovsnen.

OanlLSLAUNA .

Zurüekxekekrt vom Orade unserer lieben
Sntseklaisnen ssxen vir allen , dis sie 2U ikrer
letzten Rukestätte begleitet Kaden kerrlioken
Dank . Sao 2 besonderen Sank den Sokvestern
und dem Personal des Städt .Lrankenkauses kür
die aukopkernde und liebevolle pflege , sowieHerrn Stadtpkarrer Keumann iür seine trost -
reicken Worte am Orabs . Sdenkalls Dank dem
Sekäkerseken Nännergnartett Ourlaok kür den
sokönen erbebenden Orabgesang mit lVaekruk
und Kranzniederlegung . Kiekt rulet ^t derirlioken
Dank all denen , weieks sie wäkrend ikrem
sekweren Krankenlager mit ikrem Lesuek er-

- kreuten, auek kür die in so rsioker ^ N2akl ein-
gegangenen Kran ?- u . Llumenspenden , sowie
den Herren Beamten vom Postamt Ilurlaek kür
die so kerLlielte ^ .nteilnakms .

Die trauernden Hinterbliebenen :
LsrI Würirvr

. . . . . . .
lirur » ^Viiriier
Kurl Wür » vr Zu « .

Immer war die Sekkrakt gröüsrNit der SrIU «
von 8vI » Lk « r

Sebrauektes

Garte «
5—10 Ar , in Stadtnahe zu pach¬
ten evtl , zu kaufen gesucht. Preis¬
angebote mit Angabe der Lage
unter Nr . 731 an den Verlag .

Leeres Zimmer
zu mieten gesucht.

Zu erfragen im Verlag .
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K ^eute Älvend
um 8 .18 41hv in der „Festhalle " Durlach

gvotze
öffentliche Ma - geb« ng

Es spricht :

Vs . Wivvermau », Vevttn
über das Thema :

s> Mt gesoßt ! Wir schoffe» die «otmole öilidolM!
l> »1 Me DüeotOW des MterhilsMrlv.
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I nack I>urrer sek verer Krank - 1
I beit im /^Iter von 7Z jabreul
ssnlt entscblslen .

I Ourlacb, 4 Oercmber 1YZ<j
Ilm Kamen der trauernden«

Hinterbliebenen :
kÄiii . Sk «'. 8e1 »uv !c«;>>.

I Oie Seerdigung kindet Nitt-
l vock nacbm /̂,4 Sbr von derl
I priedbokkspel e aus statt. !

Zu dieser Kundgebung laden wir hiermit die Volks¬
genossen und Volksgenossinnen der Stadt Durlach ein und
bitten um recht zahlreichen Besuch. Von den Parteige¬
nossen und den Angehörigen aller NS -Eliederungen wird
erwartet , daß sie der Kundgebung anwohnen .

Durlach , den 4 . Dezember 1934 .
Der Ortsgru -Leiter der NSDAP : i . V . Vorn sch

Der Ortsgru -Wart der deutschen Arbeitsfront : Weßling
Der Ortsbeauftragte des WHW : Balschbach

Presse- u . Propagandawart der Ortsgruppe der NSDAP .
Fecker .

Kerirl (5-8parlca55e
Vvrlarl ,
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M woki-vng u . Vstwoltung von ^ si-tpapisi -sn . Xostsn-
lose Ausgabe von ltsimspofböclissn , Lctivlspoi '-
Kassen , ksissktsZitbtisss , Lcblisllfocsivsnmistung.

ttiei- sparst vu mönclelsiclier ! kostenlose kssorgung aller Sparkasssngssckästs .

SodWr öioomheom ,
Dienstag , 4 . Dezember
6 11 . Th -Gem . 601 - 700

Das Volksstück
vle vier Nuskeüere

Äolksstück von Sigmund Grass .
Regie : Baumbach . Mitwirkende :
Lrmarth .Ervig,Gebelein,Genter ,Klas , Paust , Ernst , Herz , Höcker,
duhne , Mehner , Müller , Schulze .
Anfang 20 Uhr Ende 22 .30 Uhr .

Preise ö <0 .60- 3 .90 °̂ )
Mi . 5 . 12 . III . Sinfonie -Konzert .

KüMiemögel
goldgelb, gescheckt und grün .
bei Tag u . Licht Prächtig singend
von -4: 5 .— an .

Türrbachstraße 42

T

Ou im svüsn laclsn ,
neben d . 5cbvcins,boiL leine

blilcolavsgssckisnlcs :
l.sbkvcbsn6gvi -en

2 . 5t . 10
l-sbkucbsn - idsersn und
5tsrns 2 5t . 20 u . 22 Sr
5cboko -biikolouLs

von 2 ob
6st . lonnsnrapksn

von 72 Sr ob
Wsiknacbtrscbokotolsln

22 Sr

SeralSllserWmnlS« kmvleaiinis
Den xoekrton Uauskrauen rur Kenntnis , daö iek ab
beute eine mit den neuesten Nasekiuen aus^estattete

^ istwcircli Icücli s
erökknet dabe . — vurek UenütsunA derselben ersparen8ie Arbeit , Zeit und lleld , weil in Ikrem Leisein die
probte Waseke soknell und sauber pewaseken und bis
8v °/o L«trov >ri »« t lat . vie Wasode wird auk Wunsek
kostenlos abpekolt und rupeküdrt . Kdenso ^ nnakme
von pkulldwäseke bei billlper Lvrevknunp , auk Wunsek
sekrankkertip — vrover irnLkenolstr vorkÄnNen i
Nein Lestreden wird es sein , Zede Lauskrau auks Leste
ru bedienen u . bitte daker miek unterstütrsn ru wollen.

krsu »ans Mwiler, vurlsai-Lae
— Si » « srr « s » i5iri >So s —

ötellerkarteil für das Kaleaderjahriszs .
Die Steuerkarten werden in diesen Tagen durch die Polizei

an die hiesigen Arbeitnehmer verteilt . Sie sind ausgestellt auf¬
grund der bei der Personenstandsausnahme vom 10. Oktober ds .
2s . von den Haushaltungsvorständen ausgefüllten Haushaltungs¬
listen . Die Steuerkarten sind dem Arbeitgeber auszuhändigen ;
Arbeitslose wollen ihre Steuerkarten bis zur Arbeitsaufnahme
sorgfältig aufbewahren .

Empfänger von Ruhe - oder Hinterbliebenengehalt , die ihre
Bezüge von einer Kasse erhalten , müssen ihre Steuerkarte unver¬
züglich dieser Kasse einsenden.

Die Steuerkarten für die Arbeitnehmer der Badischen Ma¬
schinenfabrik ( Sebold ) , Maschinenfabrik Eritzner -Kayser A .E .,
Hcrrmann 6- Ettlinger , Ritter A.G. und Stadt werden diesen
Firmen bezw . Behörden unmittelbar zugestellt mit dem Ersuchen,im Benehmen mit den Arbeitnehmern die Richtigkeit der Steuer¬
karten nachzuprüfen .

Diejenigen Arbeitnehmer , die bis 1 . Januar 1935 keine Steuer¬
karte erhalten haben sollten , müssen sich bis spätestens 15 . Ja¬
nuar k. Js . an die Kanzlei auf dem Rathaus , III. Stock , Zim¬
mer 6 , wenden . Wer erst später reklamiert , hat die Gebühr für
eine Zweitschrift zu bezahlen ; diese Gebühr beträgt 1 .— RM .

Durlach , den 3. Dezember 1934.
Der Bürgermeister .

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten!

r ZminemohiiW
Neubau , sofort od . auf 1 . Ap
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag .

8Le
»LSbeL

« der

rii

LIvIiriiriibvI
Hrrrislirrllunp !»
^VeUrmrvIrta -

Lvs « i»8lLi »d«
2u strsiokon oder
lackieren ?
von der einkaoksten
kükrunp bis rmr eekte»
Sekleiklaekierunp , dsv»
drinpsn 8ie es in die

8p « Lla !vvvrIt8lÄ1t « kür
- vir »« SlttlbvH » vlLlvruuz

VopessnstraLe 11
oder 8üdendstrLÜ6 1a.

vis nrackvrn «; Lisvkulir !,,
prolZer ^ uswakl u . 2U biilipstei,
Preisen bei lp. OI» »« I»erz ,vdron und Voldwarsr.

Heute

Schlachttas
EMettz. „MM" Durl .-A«

8vl » » vlvr ' 8 »

»sler -LsLa «!
? kd. 80 empkieklt !

AiogMs ^ e^ ae ^s»

tlkeues eichenes
GtdkaMmmev

umständehalber zu verkaufen .
Prima Handarbeit
Näheres im Verlag.
Pol . Schreibtisch mit Aufsatz

-4! IS .—, Pol . Ausziehtisch o
4 Stühle .,4: 20 .— zu vertäu-
fen , anzusehen zwischen 5 und
6 Uhr .

Lammstraste 37 .
Schaukelpferd schon, groß ,

billig abzugeben .
Friedrichstraffe 7, IV, r.

HkkTkükü !! ^ kluterhaken
(Diamant ) billig

zu verkaufen .
Auerstraffc 64 , IV. St

VLo dESle

ist unck bleibt ein

InZerat
Kn

r. vurlacker sagebiott
"

lkl >

Nr .

Das !
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Die ri
unverker
gezogen.
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sten wu
begrübt.
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Durch
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